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Mönchweiler (put) Kinder sinnvoll zu
beschäftigen, dieser Arbeit eine Struk-
tur geben und das ganze gemeinsam
mit Kollegen zu erledigen, das müssen
angehende Erzieherinnen erst lernen.
Einen Teil dieser Ausbildung bildet ein
Teampraktikum, das vier Schüler der
Fachschule für Sozialpädagogik der
Zinzendorfschulen Königsfeld derzeit
an der Grund- und Hauptschule
Mönchweiler absolvieren.

Regelmäßig am Mittwochnachmit-
tag treffen sich Nathalie Kühn, Martin
Wegener, Tineke Henrich und Julia
Meister mit den rund 25 Schülern der
Piccolinis sowie der Klassen eins bis
drei. Dann verwandelt sich die Gruppe

in ein Forscherteam, das mit der Strick-
maus Fred allerlei Geheimnisse aus
Wissenschaft und Forschung entdeckt.
So ist es für die Kinder zum Beispiel
spannend zu verfolgen, wie aus Mehl,
Salz, Alaunpulver, Öl und heißem Was-
ser eine Knetmasse wird. Nachdem die-
se dann mit Hilfe von Lebensmittelfar-
be noch allerlei Farbschattierungen er-
hielt, war dem Bastelspaß keine Grenze
mehr gesetzt.

Von Januar bis Mai sind die kleinen
Forscher in Mönchweiler unterwegs.
Bislang wurde schon gemeinsam eine
Kläranlage hergestellt oder auch eine
Wasserleitung gebaut. Auch für die an-
gehenden Erzieher ist es interessant,
mit den Kindern diese Dinge zu erfor-
schen. So ist Nathalie Kühn beispiels-
weise noch gut in Erinnerung, wie span-
nend es für die Kinder war, mit Seifen-

blasen zu experimentieren und zu se-
hen, ob sich aus purem Wasser oder pu-
rer Seife auch Blasen machen lassen.

Für die finanzielle Unterstützung des
Projekts in Mönchweiler sorgt der
Freundeskreis der Grund- und Haupt-
schule. Praktisch unterstützt werden
die vier Praktikanten im dritten Ausbil-
dungsjahr von ihrer Lehrerin Beatrix
Feldmann, die regelmäßig die Prakti-
kumsstunden mit dem Team vor- und
nachbereitet. Den Kindern soll mit ei-
nem solchen Projekt ein Ausgleich zur
Schule geboten und ihnen auch Impul-
se für eine sinnvolle Freizeitgestaltung
gegeben werden. Bei den Schulen im
Allgemeinen werden die Teampraktika
immer beliebter, denn im Rahmen ei-
ner ganztägigen Betreuung bieten sie
für einen Nachmittag in der Woche eine
gute Ergänzung.

Kleine Forscher experimentieren

Mit Kindern der Grundschule Mönchweiler entdecken derzeit angehende Erzieherinnen der
Zinzendorfschulen Königsfeld allerlei wissenschaftliche Geheimnisse. B I L D :  P U TS C H BAC H  

Teampraktikum angehender Erzie-
her lockt viele Grundschüler

Abendmahl erleben
Einen großen Schritt in der Vorberei-
tung auf ihre Konfirmation taten jetzt
19 Konfirmanden aus Mönchweiler
und Obereschach. Im Freizeitheim
Weißloch in St. Georgen erlebten sie
das Abendmahl hautnah: Sie übten
sich im Brotbacken, spielten biblische
Geschichten nach und übersetzten sie
kreativ in die Gegenwart. Auch die
Gemeinschaftserfahrung kam nicht zu
kurz. Jede Kleingruppe übernahm für
eine Mahlzeit die Verpflegung und
den Tischdienst für die anderen. So
erfuhren die Jugendlichen die Grund-
bedeutung des Wortes „Diakonie“.
Am Abend wurde gemeinsam am
Lagerfeuer und bei einer lustigen
Miniolympiade miteinander gelacht.
Versöhnung, Vergebung, angenom-
men sein von Gott, die Gegenwart
Christi und die Hoffnung auf Gottes
Reich wurden inhaltlich vertieft. Zum
Abschluss konnte dann in einem
selbst gestalteten Gottesdienst mit-
einander das Abendmahl gefeiert
werden. B I L D :  P U TS C H BAC H

Königsfeld – Es ist eine Grundsatzent-
scheidung, die der Ausschuss für Um-
welt, Technik, Wirtschaft und Verkehr
getroffen hat. „Wir zeigen damit, dass
wir nicht umfallen“, sagte Bernd Möller.
Die Ausschussmitglieder mussten eine
schwierige Frage beantworten: Wird ei-
ne Garage nachträglich genehmigt,
wenn sie nicht so gebaut wurde, wie sie
genehmigt wurde? „Wir zerbrechen uns
hier den Kopf und der Bauherr macht
anschließend doch, was er will“, sagte
Möller in Bezug auf die baulichen Rege-
lungen. Der Meinung war auch Norbert
Maurer: „Wenn jeder die Vorstellungen
ignoriert, stellen wir unser Rechtssys-
tem in Frage.“ 

Es ging um einen konkreten Fall: In
Neuhausen wurde eine Garage errich-
tet, die so nicht genehmigt worden war.
„Wir sind dem Antragssteller damals
schon entgegengekommen“, sagte
Ortsbaumeister Jürg Scheithauer. Zu-
geständnisse habe man bei der Lage der
Garage und der Neigung des Daches ge-
macht. Vorgeschrieben ist in diesem
Bereich nämlich ein Satteldach auf den
Garagen. Besagtes Objekt hat gar keine
Dachneigung, sondern ein Flachdach
und ähnelt eher einer „schwarzen Box“,
wie Scheithauer die Garage beschrieb.
„Es ist Wahnsinn, was da gebaut wur-
de“, sagte Gerhard Götz. 

Bürgermeister Fritz Link findet, dass
das optische Bild der Neuhauser Orts-
einfahrt durch den Bau gestört wird.
„Die vorherrschende Bauart im
Schwarzwald sind eben Sattel- und
Walmdächer. Da bildet Neuhausen kei-
ne Ausnahme“, erklärte er. Man habe
vor Jahren für diesen Bereich baurecht-
liche Grundlagen geschaffen. Das Ziel:
Die neuen Gebäude sollten sich zwi-

schen den bereits vorhandenen einfü-
gen. Schriftliche Argumente der Bau-
herren, dass in unmittelbarer Nachbar-
schaft bereits Flachdach-Garagen ste-
hen würden, ließ Link nicht gelten. „Aus
einem Unrecht wird kein Vorrecht. Sol-
che Fehlentwicklungen sollen nicht
mehr stattfinden“, so Link. Das Neu-
hauser Ortsbild werde nicht weiter ver-
unstaltet mit Flachdachgaragen und
kubischen Bauten. „So kann man mit
der Gemeinde und den kommunalen
Gremien nicht umgehen.“

Zwei Alternativen standen zur Aus-
wahl: Entweder der Bauherr setzt nach-
träglich ein Satteldach auf die Garage
oder er müsse ein Bußgeld bezahlen.
Mit großer Mehrheit sprach sich der
Ausschuss dafür aus, dass der Bau nicht
nachträglich genehmigt wird und die
Bauherren ein Bußgeld zahlen müssen.
Für die Erhebung ist das Landratsamt
des Schwarzwald-Baar-Kreises zustän-
dig. „Im baurechtlichen Bereich sind
Bußgelder bis zu 50 000 Euro möglich“,
sagt Julia Weiss, Pressesprecherin des
Landratsamtes. Die Höhe werde von
Fall zu Fall beurteilt. Für ein „schiefes
Fenster“ gebe es selbstverständlich
nicht das gleiche Bußgeld wie für „ein
zusätzliches Stockwerk“ bei einem
Haus. Mehrere Aspekte und der genaue
Sachverhalt würden beurteilt. Das ge-
ringste Bußgeld lag im Kreis bei 250 Eu-
ro und das höchste bei 20 000 Euro. 

Mit großer Mehrheit sprachen sich
die Mitglieder des Ausschusses dafür
aus, die Garage nicht nachträglich zu
genehmigen. Lediglich Brigitte Storz,
Ortsvorsteherin von Neuhausen, ent-
hielt sich. „Wir sollten über unseren
Schatten springen und die Garage ge-
nehmigen.“ Doch der Fall der Neuhau-
ser Garage wird nun weiter beim Land-
ratsamt bearbeitet. 

Bußgeld für ungenehmigte Garage 
➤ Ausschuss verweigert nachträgliche Genehmigung 
➤ Flachdachgarage statt genehmigtem Satteldach-Bau
➤ Landratsamt entscheidet über die Höhe des Bußgeldes 

V O N  S T E P H A N I E  J A K O B E R  
................................................

Bereits kleine Kinder
lernen es: Wer etwas

Verbotenes macht, der
wird bestraft – natürlich
nur, sofern er erwischt
wird. Das sollte auch für

Bauherren gelten. 
Jeder, der regelmäßig in Sitzungen

ist, wenn es um Bauangelegenheiten
geht, weiß: Es werden den Bauherren
gut und oft Befreiungen erteilt. Hier die
Überschreitung des Baufensters um ei-
nen halben Meter. Dort darf das Dach
eine andere Neigung haben. In Königs-
feld ist man froh, wenn jemand im
Kernort oder den Ortsteilen baut – vor
allem, wenn es sich um junge Familien
handelt. 

Wer sein Häuschen baut, der hat oft
ganz bestimmte Vorstellungen, die sich
vielleicht nicht genau in den gültigen
Bebauungsplan hineinpressen lassen.
Mit einer kleinen Ausnahmeregelung

freut sich der Bauherr über seinen rea-
lisierten Traum und die Gemeinde
über einen neuen Bürger. 

Eine Grenze zu ziehen ist jedoch
schwer, aber wichtig. „Wenn der Nach-
bar sein Baufenster um einen Meter
überschreitet, warum werden mir
dann die 1,10 Meter nicht gewährt?“,
mag sich ein Bauherr fragen. Doch wo
ist dann Schluss? Beim Haus, das zum
Teil in den Garten des Nachbarn ragt? 

Sicherlich geht ein Bauherr zu weit,
wenn er etwas komplett anderes reali-
siert, als ursprünglich genehmigt wur-
de. Regeln sind nicht dazu da, um ge-
brochen zu werden. Der Ausschuss
konnte keine andere Entscheidung fäl-
len. Sonst hätte die Botschaft an zu-
künftige Bauherren gelautet: Leute
baut, wie ihr wollt, es wird im Nachhi-
nein ohnehin genehmigt. Dann wären
bald alle Bebauungspläne in Königs-
feld hinfällig. Und jeder würden bauen,
wie er möchte, wenn er keine Strafen
zu befürchten hätte. Eine Villa Kunter-
bunt steht dann direkt neben einem
Beton-Bunker. Schöne Aussichten für
die Nachbarn. 
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Villa Kunterbunt
und Beton-Bunker
V O N  S T E P H A N I E  J A K O B E R  
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Königsfeld (kst) Die Feuerwehr-Abtei-
lung Königsfeld lädt am heutigen Frei-
tag, 23. März, zur Jahreshauptver-
sammlung ein. Beginn ist um 20 Uhr, im
Schulungsraum des Roten Kreuz in der
Gartenstraße 9. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem verschiedene
Berichte der Abteilung.

Abteilungswehr
tagt heute Abend 

................................................

„Wir zerbrechen uns
hier den Kopf – und der
Bauherr macht an-
schließend doch, was
er will.“

Bernd Möller, Gemeinderat

................................................

„Aus einem Unrecht
wird kein Vorrecht. Sol-
che Fehlentwicklungen
sollen nicht mehr statt-
finden.“

Fritz Link, Bürgermeister
................................................

................................................

„Es ist Wahnsinn, was da
für eine Garage gebaut
wurde. Ich werde mich
gegen eine Genehmigung
aussprechen.“

Gerhard Götz, Gemeinderat

................................................

„Es gab keine Möglich-
keit, die Garage hinter
dem Haus zu bauen. Wir
sollten über unseren
Schatten springen.“

Brigitte Storz, Ortsvorsteherin
................................................

Mönchweiler (put) Der Musikverein
Mönchweiler lädt heutigen am Freitag,
23. März, um 20 Uhr zu seiner Jahres-
hauptversammlung ins Gasthaus Hir-
schen ein. Auf der Tagesordnung stehen
die Berichte des stellvertretenden Vor-
sitzenden, der Schriftführerin, der Kas-
siererin, des Dirigenten und der Ju-
gendleiterin sowie Neuwahlen von Vor-
standsmitgliedern. Außerdem werden
in der Versammlung unter anderem
Jungmusiker in die Hauptkapelle auf-
genommen sowie langjährige Mitglie-
der des Musikvereins geehrt. 

Musiker wählen
heute ihren Chef 

Königsfeld (jak) Das Königsfelder Rat-
haus bekommt einen neuen Abwasser-
und Wasser-Hausanschluss. Der Aus-
schuss für Umwelt, Technik, Wirtschaft
und Verkehr hat der Maßnahme für
rund 25 500 Euro zugestimmt. Der be-
stehende Abwasser-Kanal ist laut Orts-
baumeister Jürg Scheithauer in Teilbe-
reichen so schadhaft, dass eine Sanie-
rung in geschlossener Bauweise aus-
scheiden würde. Wegen Materialermü-
dung sei es beim bestehenden Wasser-
Hausanschluss bereits mehrfach zu
Rohrbrüchen gekommen. Aus techni-
scher und wirtschaftlicher sei es sinn-
voll, die Arbeiten gleich im Zuge der
Neugestaltung des Rathausumfeldes
ausführen zu lassen. 

Die Firma Meyer aus Villingen-
Schwenningen wird für 17 025 Euro die
Erneuerung des Abwasser-Hausan-
schluss und für 6 914 Euro die Erneue-
rung des Wasser-Hausanschlusses
übernehmen. Weiter Kosten in Höhe
von 1542 Euro entstehen für die Verle-
gung der Wasserleitung. Diese Arbeiten
wird die Firma Aquavilla aus Triberg
übernehmen. Im Haushalt sind insge-
samt 30 000 Euro für die ganze Maß-
nahme eingeplant – 20 000 Euro für den
Abwasser-Hausanschluss und 10 000
Euro für den Wasser-Hausanschluss. 

Neue Anschlüsse
für das Rathaus 

Königsfeld (kst) Der Historische Verein
Königsfeld lädt am heutigen Freitag, 23.
März, zur Jahreshauptversammlung
ein. Beginn ist um 19 Uhr im Kaminzim-
mer des Herrnhuter Hauses. Alle Ver-
einsmitglieder sowie interessierte Bür-
ger und Gäste sind dazu eingeladen. Auf
der Tagesordnung stehen unter ande-
rem die Berichte des Vorstandes und
verschiedene Wahlen.

Der Historische
Verein trifft sich 
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